
Einzelpreis 20 Pfg . • 4 . Jahrgang Freitag , 26 . August 1921 Nummer 398 • Abend - Ausgabe
fiatal ®«t Sfpsiprri , börf «l brtfrring . w, H- v . -

- - - -
-

- - - - - - - - - -
" a nereu « lohlbar . ffitr P - Ndq » » nfbrnf - j «imUtch- P- ft - nst - ttk » »«<t «Itingfr tat .«fSCT. Unlrr btrrvbavt bttagnt « t «fu/tblmA , Otftfrrficb , Ungar «, Danjig , da .
�a « . ». Wrmrlgrbiei sawirbitsrn �rrrn be, ! ,ch�«A. dirI » Palrn » ». Livmbnrg , - VM. .

»»i,, - iUinanb ; ,3a . rtr »rirf btft . (fii DniKcblonb «. V«ft «inq . Ung»r » K Di.
«« bektlo » , etptbUiaa » n » « er WZ! tWrtU «reite Steak « M .

*<« «chtgrspalten » KanpaniScteHt aber beee » ftonm knfw S, —TO. «tnfi .
ren - rnng - i - schlag . «leine «Nj eigen ! Da » settgebrnebt « War « Z, ~ TO. , jede »
fflatt 1,50 TO. «insib lieblich Tenerungtznlchlag . vaufrnd » ««zeigen laal Taris ,
ffa »Uien . Ä«zeigen unb Sl - lle >v«e<nche Z. 20 M. netto pro Z- ile . Siellen - Gesnch,
» Woa- Anzeigr »! da » settgebrocht » Watt l,50 TO. , jede » weilrre Wott l, — TO.

Fernsprecher : Zentrum tS2S0 —1SSSS

berliner ■Organ
brr VnahljättQlßeti scaMöemofratle Oeatfcbtanöa

Oer alldeutsche Betrug
Die Demokraten als Vorspann

Jmmcrmchr stallt sich heraus , daß der von den in Mfinchen
erscheinenden „ Süddeutschen Monatsheften " inszenierte Feld -
Zug in der Frage der deutschen Kriegsschuld nur den Auftakt
bilden zu einem gros , angelegten Voritoh der monarchistischen
Reaktion gegen die Grundlagen der deutschen Republik .

Dieser Vorstoh wird gekennzeichnet durch die verschiedensten
reaktionären Kundgebungen in Bayern unkt im Reiche .
Ihren sichtbarsten Ausdruck fand die skrupellose Agitation
ver bayerischen Reaktionäre in dem willkürlichen Verbot der

ü n ch e n c r M o r g e n p o st " durch de n berüchtigten
Staatskommissar und Polizeipräsidenten von München .
Herrn P ö h n e r . Es zeigte sich in den auf das Perbot
folgenden Tagen und Wochen sofort , da� durch das Verbot
eine gefürchtete Kritik der reaktionären Treibereien gegen
die Republik und gegen den internatilwialen Frieden mit
ocn Mitteln einer brutalen Polizeigewalt aus dem öffent -
lichen Leben Bayerns ausgeschaltet werden sollte .

Nachdem sich die bayerischen Einwohnerwehren und die
»zOrgesch" des Herrn Escherich gezwuytgenermafeen eine zeit »
» ang totgestellt hatte , beginnen sie sich wieder zu regen . Wie

�ie Pilze aus der Erde schießen sie nach einer hinter den
�ulisien vorgenommenen Verwandlung als Regimyntsver -
Einigungen . Handelsgesellschaften , Sport - und Studenten -

Bereinigungen . Schützenveneine und Notbünde aus dem

bayerischen Hochlandsboden . Die Ilmorganisierung ist in -

Zwischen so weit gediehen , daß sich die neuen Formationen
i�r Einwohnerwehren mit der früheren Dreistigkeit ans
» Menc Tagcslikiü wagen . Dabei trage « sie ihren mon -
urchiiuschen . militaristischen uad Ncrikaben Charakter ganz
»ffen zur Schau .

�

�
Am deutlichsten trat dies in M ü n ch e n hervor . Vor acht

•J- agen fand das Fest dgr Vereinigung des ehemaligen baye -

Richen Lcibregiments siatt . zu welchem die Mitglieder des
wlttclsbachischen Exkönigshauscs in ihren alten gewohnten

�neralsuniformen erschienen waren und bei dem der Mün -
chener Erzbischof und Kardinal von Faulhaber einen
Gottesdienst abhielt . In seiner Rede pries er die Wittels -

oach ?r und die gute bayerische Eigenart , die sich nicht unter -
v leScn lassen dürfte . Die Festreden des Obersten E p p und

�
Majors Pechmann waren au� einen hetzerischen Ton

die Verlin « „ Iudenregierung " und die Reichsver -
>ung der „ Zudenstämmlinge " eingestellt . Am 22 . August

Im «tr «
cr . . E e n e r a l a p p e l l " des ehemaligen in Kempten

Allgäu garnisonicrten Iäger . hata ! llons , zu den , der

S,/ - ° nprinz Rupprecht e/fchien und mit ihm eine
von bekannten bayerische� Militärs . Man redete von

loa �rnichtungswillen eines übermütig gewordenen Zu -

!n«,S| V$crs " ud in einem Feldgottesdienst gc
Holische Kirche dieser Veranstaltung ihren Segen .

�neralappell klang in den Ruf des Generals Ritter von
b c n d e r aus . daß die Anwesenden keinen höheren

kennen , als den , „ das Deutsche Reich wieder auf die

H�oyc
zU hebeu . auf der es gestanden ! " Es ist kein Zufall ,

Zur selben Zeit der hei München wohnende General

Gudendorfs in Königsberg und in Frankfurt an der

an/ - Befreiung Deutschlands durch die deutsche Ostmark
sündigte .

�
Hand in Hand mit . diesen politischen Machinationen

Vy bayerischen Reaktion geht eine wirtschaftliche
� t5 » n g der bayerischen Bevölkerung gegen das Reich

Dem �Zeitige Rcichsregierung . Mit einer gewisienlosen

heb , �o�ie wird die Verantwortung für die durch die Auf -

o- rln
�ct 3wangswirtschaft . die besonders Bayern immer

« uf v9tc ' bcrbcigcführte Steuerung der Lebensmittelpreise
foiL: ' 1® Nfichstegietung abzuwälzen versucht . Dabei ver -

ograr - - �
�1C' Heim und Konsorten im Verein mit ihren

fein 1 » � e Steuerlasten als bisher aufzuzwingen genötigt

�rün?' Steuerscheu ist mit einer der treibenden

SBurfVf« 1" ? die reaktionären , neuerdings mit verstärkter
- oetriebcnen Machenschaften .

D'
*

�- lNoo»�' »dcrhetzupg all der politischen Parteien und Rich -
iic m ' � der Organe und der Politiker , die bestrebt sind .

"". Zärtlichkeiten der deutschen Kriegspolitik
den " ° ren und festzustellen , gliedert sich harmonisch in

Dgz der bayerischen und deutschen Reaktionäre ein .

die 9imrftf>? Volk soll wieder in den Wahn zurücksallen , daß
" ' ch Deutschen keinerlei Schuld am Ausbruch des Krieges

letzu,
" " " Fortsetzung tragen . Dieser Wahn ist die Voraus -

Deufs?' . °°"ir . daß die Verantwortlichen des Weltkrieges in

«stein uz" ? wieder zur Macht gelangen können , und dies

dffnete» , � 3weck der von den „ Südd . Monatshesten er -

ünte»?. , . . �td » an der bayerischen reaktionären Prene restlos

�fwanx Agitation , die mit einem verichwenderiichen
" v " Papier und Druckerschwärze , aber mit um >o

»irlj� Argumenten arbeitet . Diese Methode kann na -

�fvngx� � dem unaufgeklärten deutschen Spießburger

Die Einheitsfront gegen die Reaktion
Wir find die Kraft !

Unter dieser llebcrschrift schreibt unser Zeitzer Parteiblait . der
„ L o l k s b o t e" , über den gestern von uns gemeldeten Hinaus -
wurf des Kappistengenerals v. Lettow - Vorbeck aus Zeitz :

„ Die mit großem Tamtam angekündigte gut organisierte Heer -
schau der Reaktionäre ist an der Wachsamkeit der

Zeitzer Arbeiterschaft gescheitert . Fünfundzwanzig
deutschnationale Vereine , zuzüglich der „ höheren " Schuljugend ,
sollten nach der „ aktuellen " , „ interesianten " „Zeitzer Neuesten "
aufmarschieren , um die Lettow - Vorbeck - Versammlung zu einer
Kundgebung des monarchistisch - chanvinistischen
Gedankens zu gestalten . Fackelzug . Lorbeerkränze , schwarz -
wcig - rotc Fahnen sollte dem Ganzen dos Gepräge der guten alten

Zeit geben .
Soweit es sich um die Versammlung handelte , würde auch nicht

ein einziger Arbeiter etwas gegen dieses „ Vergnügen " der Natio -

nalistcn gehabt haben . Aber man plante ein « öffentliche
Kundgebung , um auf der Straße gegen die Re -

publik zu demonstrieren . Der berüchtigte „ Stahl -
Helm " hatte dabei das Arrangement in Händen . Sofort war die

Erregung da . Darauf wurde der Fackelzug mit Recht vom Bürger -
mcister Poppe verboten . Als uns aber die Mitteilung wurde ,

daß dennoch eine öffentliche Demonstration des Stahlhelms ge -

plant fei , hielt es unsere Parteileitung für ihre Pflicht , sämtlich «

sozialistischen Parteileitungen und das Kartell am Orte zu einer

Sitzung zufammenzuberufen . in welcher einmütig der Aufruf zu
einer Kundgebung der Zeitzer Arbcitcrschasr gutgeheißen wurde .

Als der Aufruf im „ Volksboten " erschien , entschied sich der Bürger -

meister Poppe zum Verbot der Versammlung , mit der Begründung ,

„ nach den von der Behörde aus beiden Lagern gewordenen Acuße -

rungcn steht zu erwarten , daß die öffentliche Rechtsordnung in

empfindlicher Weife gestört wird " .

Mit dem Verbot der nationalistischen Demonstration war auch

die Eegenkundgcbung eigentlich unnötig geworden . Und sofort

am Nachmittag wurde von den Organisationen das N i ch ist a t t «

finden der Versammlung bekanntgegeben .

Trotzdem standen um Vt7 Uhr die Massen der demonstrierenden

Zeitzer Arbeiterschaft zu Tausenden zusammengedrängt auf dem

Schützenplatz . Während nach der Bekanntgab - der Nersammlungs -
verböte und Aufforderung zur Disziplin durch den Genossen Diet -

rich große Massen wieder umkehrten , strömten immer noch neue

Massen nach dem Schützenplatz . Seit den ersten Revolutions - und

Kapp . Putsckstnern sah Zeitz noch nie wieder solche Massen auf den

Beinen . Es war die Einheitsfront gegen die Kontereevolution .

Angesichts dieser Massen war es eine unerhörte Provo -
kation durch Sanitätsrat Dr . Richter , trotzdem ihm bekannt

war , daß die Versammlung nicht stattfinden durste , Lettow - Bor -

deck durch die Schützenstraße , in welcher Abertausende Menschen

vom und nach dem Schützenplatz zogen , nach dem Versammlungs -

lokal der Deutschnationalcn führen zu wollen . Mit Recht war
darüber die Arbeiterschaft erregt . Sie machte der Empörung i »
erregten Zwischenrufen Luft , und nur schwer gelang es , den Schutz -
leutcn und den Parteifunktionären , sie �zu beschwichtigen . Aber
wir dürfen auch mit Stolz sagen , daß es vor allem der Disziplin
mit zu danken war , daß trotz dieser Provokation Schlimmes ver »

hütet wnrd « . . .
Die Zeitzer Arbeiterschaft kann stolz auf den gestrigen Tag sein .

Sie hat den Schlag der Reaktionäre glänzend pariert . Möge im »
der Tag eine Lehre sein , welche Macht wir sind , wenn
wir einig und geschlossen st ehe n. Marschieren wir auch

heute noch getrennt , die wachsende Reaktion , der Kampf wird un »

zusammenschweißen auf der Basis des Klassenkampfes .
In diesem Zeichen der Einheit schlagen wir allein die Schlachte «

unserer Klasse zum endgültigen Sieg des Sozialismus . "
Ii

Zu den Vorgängen in Zeitz verlautet von „ zuständiger Stelle *

noch folgendes : ,
Der von der deutschnationalen Partei angekündigte Vortrag

des Generals v. Lettow - Dorbeck . vor allem aber die Absicht , dem
Cöeneral einen Fackelzug darzubringen , hatte bei den Anhänger »
der drei sozialistischen Parteien von vornherein so starke Wut au »- -

gelöst , daß die Polizei mit heftigen Zusammenstößen rechnete . Als

Protest gegen den beabsichtigten Vortrag hatten die Linksparteien
im „ Schützcnhaus " . wo Lettow - Vorbeck sprechen sollte , zur gleichen
Stund « eine Versammlung ihrer Anhänger einberufen , in der

über Lohnerhöhungen und Brotwuchcr gesprochen werden sollte .
Di » Unabhängigen und Kommunisten hatten durch be -

sondere Boten ihre Parteisreunde aus der Umgegend ansgebote « .
die die Gegendemonstration verstärken sollten . Um Zusammen -
stoße zu vermeiden , verbot die Polizei sowohl die von den Deutsch »
nationalen als von den Linksparteien einberufenen Kundgebungen .
Zur festaesetzten Stunde begab sich General v. Lettow - Vorbeck mit

einigen Freunden nach dem Schutzenhaus , wo sich trotz des polizei -
lichen Verbotes etwa M>0 bis 600 Mitglieder der Linkspartei� «
versammelt , hatten . Die Polizei war unter Leitung eines In -
spektors zur Stelle , begnügt « sich aber , vorläufig die Ordnung
aufrechtzuerhalten . Als der General in dem Lokal eintraf , erhob
sich « in riesiger Tumult . Es ertönten Rufe wie : „ Massen -
mörderlSck , lächieriNiedermitdem Militari st en !

usw . Die Haltung der Menge wurde so drohend , daß die Polizei -
beamten den General umgaben , um ihn vor Ucbergrifsen der

außerordentlich erregten Menge zu schützen . Lettow - Vorbecks Be -

gleiter versuchten , den General , gegen den wüsteste Beschimpfungen

ausgestoßen wurden , n » nmehr in seine Wohnung in der Stadt zu -

rückzugeleiten , doch war es bereits zu spät . Di « Menge umringte
den ( benerai , den nach Angabe der zuständigen Stelle die Polizei -
beamten nur unter persönlicher Gefahr schützen konnten . Auf den

spontanen Ausruf eines noch unbekannten Mannes : „ Raus mit

dem Masfenfchliichter aus der Stad l ", schob und

drängt « man Letrow - Vorbcck durch die noch dem Bahnhm ? u ab¬

fallenden Trepxenstraßen weiter . Zufälligerweil « war auf dem

Bahnhoi gerade ein Zug eingelaufen , der nach Weißensels ging .
Lettow - Vorbeck war genötint , den Zug zu besteigen , der damit unter

den Triumphrufcn seiner Eskorte den Bahnhof verließ .

Die im Auftrage der Alldeutschen von dem Polizeibüttcl
Pöhner niedergeknüppelte „ Münchener Morgenpost " hatte
in ihrer Erwiderung auf die sogenannten „ Reuen Doku -
mente " des Münchener Ecschichtsprofessors Dr . Alerander

von Müller bereits festgestellt , daß die Zuverlässigkeit der

bayerischen und der deutschen Aktenstücke zum Kriegsausbruch
an sich angezweifelt werden müsse , weil die deutsche Diplo -
matie sich nachweislich eines doppelten Schrift -
Wechsels bediente , der die in Deutschland üblichen zwei
Wahrheiten oder auch Lügen so verteilte , daß eine Fest -
ftellung der letzten Verantwortlichkeiten schwer oder kaum

möglich ist . zumal die entscheidenden Aktenstücke , nämlich die

desdeutschenEeneralstabs und des bayerischen
Militärbevollmächtigten noch nicht veröffentlicht
worden sind .

Diese Feststellungen der „ Münchener Morgenpost " hat nun
den Vorsitzenden der bayerischen Demokratischen Landtags -
fraktion , Herrn Dr . Dirr , der zugleich Vorsitzender des
Landtagsausschusses für die Prüfung bayerischer Dokumente
über den Weltkrieg und die deutsche Außenpolitik , sowie
Archivdirektor in München ist , auf den Plan gerufen um den
Alldeutschen in der Frage der deutschen Kriegsschuld ' zu Hilfe
zu kommen . Der bayerische „ Demokrat " Dr . Dirr ist von
der Redaktion der „ Mllnchener Neuesten Nachrichten " , die
von dem alldeutschen Herrn C o ß m a n n . dem Herausgeber
der „ Süddeutschen Monatshefte " beherrscht wird , als „ Sach -
verständiger " für den bayerischen Anteil an der deutschen
Kriegsschuld um eine Aeußerung angegangen worden . Durch
diese Aufforderung der Alldeutschen ist Dr . D i r r in seiner
Würde als Vorsitzender des Landtagsausschusses gekitzelt
worden , und er hat bereitwilligst die Gelegenheit beim

Schöpfe gefaßt , um seine Kenntnis der Schuldfrage in nicht
weniger als acht Spalten der „ Münchener Neuesten Nach -
richten " zum besten zu geben . Er nennt die Feststellungen der

. . Münchener Morgenpost " ein so ungeheuerliches Unter -

fangen , daß man über so viel Kühnheit wahrlich staunen

müsse . In seinem Eiser bringt Dirr ebensoviel Kühnheit
wie die . . Münchener Storgenpost " auf . denn er stellt folgen -
des fest :

k. Die Arbeit des bayerischen Landtagsausschusses ist noch

unvollständig . Der Bericht dieses Ausschusses ist noch

nicht gedruckt , weil in der letzten Zeit ( ! ) noch einige Akten

herangeholt werden konnten .

2. Es gibt private Berichte der bayerischen Gesandtschaft
in Berlin , die in die Aktenveröffentlichungen der deutschen
Regierung nicht enthalten sind .

Von diesen privaten Berichten sagt der „ demokratische -
Sachverständige , daß er sie als Berichterstatter des bayerischen
Landtagsausschusses einsehen konnte . Sie sind also noch nicht
veröffentlicht , aber Herr Dr . Dirr kann mit „ gutem Ee -

wissen " sagen , daß ihr Inhalt an dem Gesamtbilde der

deutschen Kriegspolitik nichts Wesentliches und Entscheiden »
des zu ändern vermöge . Der „ Demokrat " Dr . D i r r hat gut
getan , seinerseits dasselbe festzustellen , was die „ Münchencr

Morgenpost " bereits festgestellt hat . nämlich , daß neben den

offiziellen Eesaudtschaftsberichten des Eraf - n Lerchen «
f e l d noch private Berichte existieren , die der Oeffentlich -
keit unbekannt sind . Ob diese „ privaten " Berichte nichts
„ Wesentliches oder Entscheidendes " zu bieten vermögen , das

ist die entscheidende Frage ! Jedenfalls besteht

zwischen der „ Münchener Morgenpost " und dem Sachverstän -
digen Dr . Dirr Uebereinstimmung darin , daß das

letzte Wort in der Frage der deutschen Kriegsschuld deutscher -
seits noch nicht gesagt ist . Um so gefährlicher war es für �
Herrn Dr . D i r r . sich so sehr zu beeilen . Aber er ist dennoch .

vorsichtig , denn er schreibt von „einstweiligen Bemerkungen " » !
die seine Ausführungen darstellen sollen . Er tut gut daran .
denn wir möchten ihm die Frage vorlegen , ob er die Be - '

richte des bayerischen Militärbevollmäch -
tigten beim General st ab auch eingesehen hat und j
ob er von diesen ebenfalls mit gutem Gewissen behaupten ,
will , daß ihr Inhalt an dem Gesamtbilde der deutschen
Kriegspolitik nichts „ Wesentliches und Entscheidendes " znt
ändern vermag .

Herr Dr . Dirr würde erstaunt sein , wenn er als Krön »

zeugen für seine und die Feststellungen der . . Münchener
Morgenpost " über den doppelten Schriftverkehri
zwischen der bayerischen Gesandtschaft in Berlin und dem



Auheilmmiftcrmnl in München einen heute noch im Amt «
befindlichen hohen Staatsbeamten anrufen könnte . Es gibt
nämlich einen solchen Staatsbeamten , der festgestellt hat ,

daß es im bayerischen biplomatischen Dienst üblich war . einen
doyPelten Schriftverkehr zu führen . Der «ine war ein sekreter
lgeheimers , der nur zur privaten Information des Minister -
Präsidenten Hcrtling diente und der den Beamten und Rese -
reuten des bayerischen Augenministeriums nicht zugänglich war .
In diesen privaten Berichten wurde die politisch « Lage wahr -
heitsgetreu und freier und offener dargestellt . Diese Bericht «
durften nur eigenhändig vom Minifterpräsideute « behandelt
unS ) erledigt werden . Daneben lief ein offizieller Bericht , der
die laufende Nummer trug und den zuständigen Referenten zu -
gänglich war . Dies « offiziellen Berichte wurden so «bgefaht , dag
sie gegebrnenjalls der Oesfentlichkeit übergeben werden konnten .

Dieses Zeugnis eines hohen Staatsbeamten reckitfsrtigt die
in der „ Münchener Morgenpost " aufgestellte Behauptung
von der doppelten Buchführung der deutschen Diplomatie .
Auch die Ausführungen des Dr . D i r r können dieses wert -
volle Zeugnis nicht abschwächen , im Gegenteil , sie bilden mit
einen verstärkten Grund für unsere Forderung nach Ver -
öffentlichung der Akten des deutschen Eeneralstabs , des baue -
rischen MilitHrbeoollmächtiate « uns der bisher nicht ver -
ösfcntlichten „ privaten " Eesandtschaftsberichte !

Demokraien und Sieuern
Die Berliner Handelskammer gegen die Goldwerterfassung

Anläßlich des Todestages von Friedrich Naumann er -
innert die „ Frankfurter Zeitung " an seinen Aus -
spruch aus dem Fahre 1911 :

„ Die Zeit , wo nationale Ideale auf der rechten Seite
eine Heimat zu Kaden schienen , senkt sich ihrem Ende entgegen .
Wer war es , der dem Äaterlmrd « die Erbschafts ftener ver -
sagte ? "

Sie knüpft daran folgende berechtigte Mahnung :

„ Die Deutsche Demokratische Partei vor allem wird ihres ersten
Führers gedenken und in seinem Geiste sich bewußt bleiben , dag
vaterländische Gesinnung nicht in schönen
Reden sich erschöpfen kann : dag sie sich beweisen muß wie
in sittlichem Opfermut für das Volksganze , so auch in
der Erkenntnis unlöslicher Verknüpfung der wirtschaftlichen Ein -
zelinteressen mit dem wirtschaftlichen Schicksal der Volksgcmein -
schaft . Wenn Deutschland nicht vollends zusammenbrechen soll ,
muß es in absehbarer Zeit dazu kommen , seinen Reichshaus -
halt in erster Linie aus sich selbst zu balan zieren ,
und muß es wenigstens den ehrlichen Versuch machen , die Repa -
rationsverpflichtung , die es unterzeichnet hat , zu erfüllen . Das
ist die nationale Ausgabe , die uns heute gestellt ist , und die bei
den kommenden Steucrerörterungcn stets in erster Linie stehen
nmg . Danach erst darf sich die Frage erheben , wie die Einzel -
betriebe möglichst vor unerträglicher Erschütterung bewahrt
werden . Eine demokratische Partei aber wird keine » A«gei «l ! li <k
übersehen dürfen , daß gerade die breitesten Schichten unserer Be -

völkerung mit ihrem Lebensinteresse an der Lösung jener ersten
Aufgabe hänge » , bah sie keinerlei Steuern s » sehr zu fürchte «
haben , wie die sortdauernde uneingeschränkte Drehung der Noten -

presse , derrn alles verteuerud « Wirlung schließlich nicht mehr an » -
zuglcichen ist ! "

Wie wenig jedoch die von der demokratischen Partei ver -

tretenen Kreise des Handels diesen Eefcchtspunkten zugäng¬
lich sind , läßt die Entschließung der Berliner

Handelskammer zu den neuen Srcuerplänen erkennen ,
deren Schlußabsatz lautet :

„ Entschieden ist endlich davor zu warnen , dag gleichzeitig
mit den angekündigten Steuerplänen der Regierung , deren Ver -

wirklichung in jedem Falle das Wirtschaftsleben ans das schwerste
angreisen wird , doch andere Mittel zur Erfassung
des Besitzes gesucht und oder gar versucht werden , die von
neuem das Gleichgewicht zwischen direkten und indirekten Be -

lastungen verschieben und . zumal in Verbindung mit den Steuern ,

Industrie und Handel vor die Unmöglichkrit organischer Fort -

« ntwicklung stellen würden . "

Chmesenium und Christenium
Die »»chfelaeeden Stiofäfiniimen i «o Leimiaee JSiieut -
bojcntciT Dr. Eduard tt r f c s , die itrs IvltnrivNirie -

Caijeljcn der christlichen SüfjteRör « in China steleuchien , wer¬

den starr den! auimergai »«» Inierest « u>iscr - r Le! «? lezegnen .
Ei « find entnommen dem Band 90 der Zellenbücherei :

« hin - f - n . « m Eduard Set «». Verla « Dürr u. Weber

tn. b. H. , Leipzig , Querstrag « It . Prei » S M.

Vielleicht berührt es seltsam , daß wir eine zukünftig « Bcdeu -

tung der chinesischen Weltanschauung für Europa als möglich er -

achten , während man sich von europäischer Seite seit langem rege

müht , diese festeste Sicherung der chinesischen Kultur in Ostasien

selbst in Trümmer zu schlagen und an ihre Stelle eine Welt -

anschauung zu setzen , die im Abenvlande selbst dem Untergänge

geweiht ist . Diese Erscheinung ist jedoch nur zu verstehen als ein

Teil der in den letzten hundert Jahren von europäischer Seite

unternommenen Versuche die Ausbeutung und Aufteilung Chinas

durch Zerstörung feiner Kultur und Zerrüttung seines Volkstums

zu ermöglichen . Am wirtsamsten hätte sich diese ins Werk setzen

lassen , wenn die religiösen und ethischen Ideen der Chinesen , die

ihren Gesellsckzaftsorganlsmus zusammenhalten , gelockert würden .

Denn das Aufhören des chinesiichen Ahnen - und Staatskultus

würde in das Gefitge der sozialen Verbände eine tiefe Bresche

schlagen , die ihr völliges Anseinanderfallcn zur Folge haben

könnte .
'

Was die Bekanntschaft mit Europa China sonst brachte ,

bat es ohne dauernden Schoden aufnehmen können . Reue Wirt -

sthaitsmethoden , neue technische Hilfsmittel , neu « politische Ge¬

danken neue wissenschaftliche Lehren — das alles läßt sich mit

der chinesischen Kultur wohl vereinen ? ist in letzter Linie wohl

gar berufen , sie zu verjüngen und neu z « stützen . Ist doch auch .

was der chinesische Gelehrte immer wieder mit Freuden feststellen

kann , unter den modernen europäischen Errungenschaften kaum

etwas , was nicht auch in Ebiiia wenigstens im Keime schon ein -

mal entdeckt oder erfunden worden wäre . Aber ganz unvereinuar

mit dem Chinesenlum sind die Ideen , die das europäische Ge -

fchäftsleoen beste rrichen ; sind vor allem die Glaubens - und rut -

ten lehren des Christentums . �
Als im 17. und IS . Jahrhundert die I « ! » ' ten ans wirklichem

religiöfeni Idealismus Sckehrungsoeriuche in Estina nnternaii -

men , erkannten sie bereits klar die Unvereinbarkeit des Eon Neu -

tnms mit dem Ehinesenmm und strebten Sie Schasfung eines be -

sonderen , mit dem Siaatskult und Ahnenkult vereinbarten Katho -

fizismus an , der schließlich wohl nur ein um el «« Anzahl katho¬

lischer Dogmen bereicherter Kvnfuzianismu ? geworden wäre .

Starke G. ' Lnerschaft innerhalb der Kirche - selbs : ließen diesen

Plan sch - iwrn und vernichteten dam « die . Aussicht der kalhoirjchen

Mission Immerhin hat sich der Katholizismus , dessen Vertreter

Diese Gegnerschaft gegen die Erfaffung der Goldwerte , der

Ruf nach Schutz der „ organischen Fortentwicklung " und dos

Verlangen nach Beseitigung des Achtstundentages , läßt deut -

lich erkennen , daß der Schutz des Geldbeutels der Besitzenden
bei der demokratischen Partei wahrscheinlich auf viel stärkere
Berücksichtigung zu rechnen hat , als die allgemein Volkswirt -

schaftlichen sowie die ethischen und moralischen Erwägungen ,
die die . frankfurter Zeitung " empfiehlt .

Die Befriedung Oberschtesiens
Die Rückkehr der Flüchtlinge

Nachdem die ersten Schritte zur Verständigung in Oberschlesicn
von deutscher und polnischer Seit « eingeleitet stnd , haben nun -
mehr Verlzandlungen mit der Interalliierten Kommission statt -
gesunden , über die der Deutsche Ausschuß für Oberschlesicn mitteilt :

Die am oergangenen Sonntag eingeleiteten Besprechungen
zwischen der Interalliierten Kommission und Ver -
i retern des D e n t s ch e n Ausschusses und des Obersten
Polnischen Volksrates haben heute zu folgeiwem Ergeb -
nks geführt :

Die Interalliierte Kommission wird sich der Sicherheit der

zurückgelehrten Flüchtling « ganz besonders annehmen und « rnente

Bedrohungen oder gar Gewalttätigkeiten gegen die heimgekechrteo
Flüchtlinge in strengster Weise ahnden . Durch cinen entsprechend . : n

Aufruf an die Bevölkerung wird sie hiervon Kenntnis geben . Die
Kreiskontrolleure nnd ihre Organe werden von der Interalliierten
Kommission eingehende Anweisungen erhalten , daß sie ihrcrstits
verpflichtet sind , etwaigen neuen Beschwerden der Heimgekehrten
sofort und energisch abzuhelsen . Im gleichen Sinne werden
alle übrigen Behörden Anweisungen erhalten . Der von der Inter -
alliierten Kommission beauftragte Major Williams wird sich
persönlich von der Durchführung der Anordnungen der Inter -
alliierten Kommission durch Besuch « bei den zurückgekehrten
Flüchtlingen überzeugen .

Der Deutsche Ausschuß für Oberchlesien und der Oberste Pol -
nijche Bolksrat werden durch besondere Beanstragte darüber

wachen , daß die zurückgekehrten Flüchtling « nicht von neuem

irgendwelchen Belästigungen und Versolgungen ausgesetzt sind ,
und der Interalliierten Kommission Bericht über ihre Wahr -

nehmungen erstatten . Die Zurückführung der Flüchtlinge erfolgt

nach einem bestimmten Plan « , nach dem zuerst die aus den

Kreisen Gleiwitz , Groß - Strehlitz und Lublmitz Geflüchteten zurück¬

kehren und dann die Flüchtlinge aus den Kreisen Oppeln . Kosel ,

Tarnowitz , Hindenburg und Beuthen . Zuletzt wird die Zurück -

führung der Flüchtlinge der übrigen Kreise erfolgen .
Die Interalliierte Kommisston hat ihre weitgehende

Unter st Ltzung und Mitwirkung für die nach den deutsch -

polnischen Vereinbarungen zu bildenden paritätischen Aus -

j ch ü s je zugesichert .

Oer Mord an Major Montalegre vor Gericht
Vor einem besonderen Gerichtshof des außerordentlichen

Kriegsgerichts der Interalliierten Kommission
fand om Donnsrstaa in Tarnowitz die Derhandluna gegen
den 20 Jahre alten Geubenarbeiter Leo Ioschl « aus Nokitnitz
bei Beuthen statt , der angeklagt ist , tn Beuthen am 4. Juli d. I .
den französischen Major Montalegre ermordet zu haben . Es
wurden 23 Zeugen und 2 Sachverständige vernommen . Die Ver¬
handlung , die von U Uht oor mittags bis s Uhr nachmittags
dauerte , endet « mit der Verkündung folgenden Gerichts -
b e s ch l u s s e s : „ Es wird die Vornahme einer sofortigen Leichen¬
schau durch zwei alliierte sachverständige Skerzt « unter Hinzu¬
ziehung eines deutschen Eerfchtsarztes angeordnet
zur Feststellung des Kalibers , der Art des tödlichen Schuftes und
der Entfernung , aus der der Schuß abgegeben worden ist . " Die

Verkündung des Urteils findet D i e n s t a g , den 3«. d. M. , vor¬

mittags 11 Uhr , statt .

Die Hauptgeschäftsstelle des Oberfchlesrer - Hilf ? werks
erläßt ein « Reckstfertigung gegenüber erhobenen Anschuldigunsrn ,
worin sie die im einzelnen getrossenen Organisationsmaßnahmen
mitteilt , die jede unrichtige Verwendung der für Obelschlesien
gesammelten Gelder vermeiden sollen . Angerdem ist sowohl bei
der Hauptgeschästssührung des Oberschlesier - Hiifswcrks . als auch
bei der Hauptverteilungsstelle in Ovrrschleneu ( „ Notstandshilfe
d : s Roten Kreuzes aus dem Oberschlefier - Hilfswerk " ) j « ein
Vertreter der Gewerkschaften ständiger Mitarbeiter .

doch zum weitaus größten Teile auch heut « ehrliche Idealisten
sind , nach Kräften mit der chinesischen Kultur auszusöhnen be -

müht , wenngleich eine wirklich « Vereinigung der Natur der

Sache nach unmöglich ist . Dagegen ist der Protestantismus von

Anfang an als Feind des Chincsentums und Verbündeter der

europäischen Ausbeutung aufgetreten und hat in den hundert und

etlichen Iahren , die er in China wirkt , bereits mehr auf sein <5e -

wissen geladen als Katholizismus , Buddhismus , Islam und alle

übrigen fremden Lehren , die je in China Verwirrung gestiftet
haben . China verdankt ihm die furchtbarsten Katastrophen feiner

jüngsten Vergangenheil : der Ausstand der Tai - pino , der l *öft — Mi

Mittelchina verwüstete , Millionen Menschenleben vernichtete und

unendliche Werte zerstört », war das Werk protestantischer Missio -
nare . Die Wirren von lftüft waren ein Verzweiflungsausbruch
des von den Missionaren bis aufs Blut gereizten Volkes . Die

Wühlereien der Missionare , ihre Ansicdlnngsfreiheit , ihre Stcl -

lung außerhalb des chinesischen Gesetze », die ibnen die noch immer

bestehende Konfalargerichtsbarkeit gewährt , all dies hat die Lage
Chinas gegenüber diesem bedrohlichen Element unerträglich ge -
macht .

Und nun ihre Wirksamkeit . Was de : Misiionar predigt , ist ge -
nau das Gegenteil von dem , was der Chinese von jehei . ' als recht
gelernt und getan hak . Die Mission erklärt den Ahnenkult , den
der Chinese als heiligsten Brauch pflegt , für heidnisch « Greuel ,
die chinesische Sittenlehre für unvereinbar mit dem göttlichen Ge -

setz, die chinesische Eheform für unsittlich . So richtete sie ein «
Scheidewand zwischen Christen und Nichtchristen auf , untergräbt
Familie und Clan und trägt Verwirrung und Demoralisierung
in das chinesische Boll . Ja . noch weit schlimmer : im unmtttel -
baren Dienste des europäischen Imperialismus arbeitet die Mis -
sion systematisch an der Untergrabung des chinesischen Staats -

xebäudcs » nd der Volksgemeinschaft . Man kennt ihren Kampf

gegen die chinesische Wortschaft , die die Mi ' sionare für ungeschickt ,

unpraktisch , kulttirwidrig erklären und durchaus durch die latei -

Nische Schrift ersetzt haben wollen . Jedem Kenner des Chinest -

scheu muh diese Hetze gegen dies altehrwürdige , ebenso sinnvolle

und schöne wie prattisch « System der chinesischen Wortschrift höchst

sonderbar vorkomme » . Denn da « Chinesische kann «ine Silben -

oder Buchstabenschrift üb - rhaupt nicht oerwenden und bat daher

auch keine eutwickelr . E » ist eine einsilbige Sprache mir zahl¬

losen gleichtlmgenden Worten , di « vollkommen unverständlich ist ,

wenn man sie mit Buchstaben geschrieben sieht . Sie braucht also

eine Wortschrift , die den Sinn der gleichlautenden Worte ans -

einanderhält und die hat sich durch Zusammensetzung von Bildern

und Symbolen in sinnreichster Weise gebildet , ganz wie Ostwalv

es von einer Jdoalschrift verlangt , die die Zeichen der zujommen -

gefetzten durch Zummmenwgung derer der ei machen Begrifft bil¬

den soll . Die chinesische Schrift ist so kaum schwieriger zu er -

Auf dem Bauernfang
Die deutschnationale Fraktion hat im sächsischen Landtag sab

gende Anfrage eingebracht :

„ Ist der Staatsregierung bekannt , daß gegenwärtig Handlet

Phantasiepreise für Getreide , z. B. 300 Mark und mehr für de »

Zentner Weizen , bezahlen und daß durch solche Aufkauft die B« t >

braucherbeoölkerung in steigendem Maße beunruhigt wird . Oie

Geschäfte dieser fremden Aufkäufer müssen bei uns zu weiterer

Teuerung und Hungersnot führen . Was hat die Regierung ge

tan , um zu verhüten , daß das Getreide nach dem Auslände ver »

schoben wird ? "

Di « sächsische Regierung wird hoffentlich nicht verfehlen , den

Fragestellern darauf zu antworten , daß die jetzigen Mißstände im

Eetreidehandel die unausbleibliche Folg « der von den Deutsch -

nationalen im Reichstage gefaßten Beschlüsse sind , und daß

ihre Anfrage also nur eine auf die Spitze getriebene Heuchele »

darstellt .

Das befthlagnahmie deuischs Sigsuium
in Amerika

EE . Washington , 26 . August . .

Der amerikanische Sequester des beschlagnahmten fetnbl . chen

Cioentums , Miller, - ist im Besitze von 418727 971 Dollars -

Davon sind Sil 179 163 Dollars deutsches Eigentum . 39 979 01 »

Dollars österreichisches , 5147182 Dollars gehören Internierten
der ehedem feindlichen Länder 29 094 164 Dollars find das Eigen -

tum von Amerikanern , die nach der Kriezserklärung in Deui >Ä'

land blieben . 30 428 045 Dollars geboren den Untertanen anderer

feindlicher Staaten . Bon diesen Summeu wurden Oesterreicheri »
9 Millionen gegeben , und 30 Millionen gehsren solchen Oeiler -

reichern , die durch die Friedensverträge Tschechoslownken . Polen ,

Jugoslawen oder Rumänen wurden . Das von Miller bc chlag -

nahmte Eigentum befand sich in Banken . Versicherungen . G« ! " u >

schastcn , Baumwollsabriken . Brauereien , chemischen und optiimen
Fabriken . 14 Millionen Dollars entfallen aus die beschlagnahmtet »
deutschen Echifsc , die gegenwärtig unter amerikanischer trlaggt

segeln . ..
Gegenwärtig wird in Washington die Frage erörtert , was mn

dem beschlagnahmten deutschen und österreichischen Eigentum i »

geschehen hätte . Der Sequester selbst ist nicht in der Lage , gegen '

wärtig eine Antwort zu erteilen . Er bat die Erklärung ad -

gegeben , daß der Abschluß des Friedens zwi ' chen Deutschland und

den Vereinigten Staaten diese Frage regeln würde . Sobald die

Ratifikation durch die beiden Läsider vollzogen ist . niuft vom Kon -

greß ein besonderes Gesetz angenommen werden , etwa derart , da »

deutsches Ecqeutum , welches sich ia den Bereinigten Staaten b«. '
findet , zurückgegeben werden kann . Esjei ober auch möglich , daß

die Rückgabe nicht erfolgt , denn nngcsöbr 400 Millionen Dellars ,
die gegenwärtig noch in den Vereinigten Staaten beschlagnahmt
sind , sollen zum Teil als Zahlung für die von amerikanischni
Büraern und von der amerikanischen Regierung erlittenen

Schäden dienen . Die Ansprüche , die Amerika gegenüber Deutsch -

land zu erheben hat , betragcn »weisellos mehr ats die Summ «

von 400 Millionen Dollars . Die während des Krieges in den

Vereinigten Staaten beschlagnahmten deutschen Besitzungen wurden

ihren Besitzern bisher nicht zurückgegeben , mit Ausnahm « des

Falles der Gräfin B e r n st o r f s . der aber kein « Ausnahme

bildet . Vielmehr bestimmten die Kongreßakte vom 5. Juli 192 «.

daß einer in Amerika geborenen Frau eines Deutschen das Rech »

zustehe , die Rückerstattung ihres Eigentums zu fordern .

c Forderungen der Kriegsopser . Der Hauptvorsiand des Zentral -
Verbandes deutscher Kriegsbeschädigter » nd Kriegshinterbliebenen
in Berlin übergab dem Reichsarbeitsininisier Brauns ein « Eins »
gab « , in welcher eine sofortige Erhöhungde r 3" euer » n gSTf
Zulage nnd eine besondere Wiilschastsbeihilse siir die Kriegs
opier gefordert wird .

Wilhelm muß zahlen . Der Gemeinderat von Ameronaen Hai
beschlossen , die Sleuerpflicht des srüheren deutschen Kaisers je »
Ankunft in Holland anzuerkennen . Die Steurrpslicht ist aus
135 000 Gulden festgeletzt .

Kommunistisch « Wahlniederlage in England . Di « Ergänznn ' s -
wählen in dem Südwalliser Distrikt C a e r s i l l u . wo zuw
erstenmal ein Kommunist als Gegenkandidat gegen den von de »

Arbeiterpartei ausgestellten Kandidaten austrat , hatten zum Er -

lftbnis , daß der Arbciterkandidat mit 1 3 699 Stimmc « »
gewählt wurde . Der Kommunist erhielt 32 9 2 StiptuttN .
Ein von den Koalitionsliberalcn aufgestellter Kandidat bracht�
es auf 6958 Stimmen . Es handelte sich um die Besetzung ein «*
Mandates , das bis jetzt ebenfalls de » Arbeiterpartei gehörte uu »

durch den Tod seines Inhabers frei wurde .

lernen , als etwa die englische Orthographie , die man sich ja aa�
für jedes Wort besonders merken muß , und hat man sich einmal
die drei - bis viertausend zum Gebrauch notwendigen Schriftzeichc «»
ancccignct , so ist die chinesische Schrift rascher und bequemer tzl

schreiben als eine Buchstabenschrift . Auch sonst entspricht ste alle «

Anforderungen des modernen Lebens : sogar dem Telegraph� *
nnd der Schreibmaschine ist sie angepaßt worden . Welchen Grunb
kann also das Geschrei gegen die chinesische Schrift haben ?

Die Woitschrift ist das Mittel . � durch das sich die Bewohnet

Chinas , die ganz verschiedene , gegenseitig unverständliche Dialekt «

reden , als Glieder eines Volles erkennen . Dank dem Besteh «�
einr von den gesprochenen Idiomen unabhängigen Schriftspraüi «
wird sie von jedem Chinesen verstanden — denn Analphabet «»
gibt es nur sehr wenige — und ebenso können sich die übrig « »
Völker Ostasiens , die die chinesische Schrift angenommen Hab «» -
Koreaner . Japaner und Anamilen , mit den Chinesen ohne Kennt '
niz der gesprochenen Sprache verständigen . Die Schrift ist f1' *
den Chinesen das , was für europäisch « Völker die Sprache .
einende Band , dessen Ausgabe Volk und Reich selbst zerreiß «»
und wehrlos dem Ausland preisgeben würde . Darum eben sil ?

sie� von gewissen Vertretern der europäischen Kultur so lebbalt
befürwortet . Auch der geistige Zusammenhang mit den ander « »
Völkern des ostasiatischcn Kulturkrestos würde aushören »der

wenigstens schwere Störungen erleiden , und nicht minder folg «»'
schwer wären die Folgen für die chinesische Bildung . Bon »«»

gesamten geistigen Schätzen seiner Vergangenheit , von seiner »» '

geheuren Literatur , von seiner Kunst , dje mit der Schrift au ' »

innigste zusammenhängt — ist doch die Kalligraphie in Ehi»�
wirklich eine schöne Kunst und ein « schLngeschriebene Schriftro »' '
einem guten Gemälde gleichgeachtet — von allen Vorstellung «»-
die ihm teuer und verehrungewürdig sind , würde das chi uesil�
35oft losgerissen : feine geistige Kultur würde vcrsinlen , wu' Z«�
los würde di « chinesische Nation zur Sklavin des Auslandes »»«*'
de: ». Das wäre freilich so recht » ach dem Herzen der Mij | ! ona «- s
die die Chinesen am liebsten zu einem für das Christentum «' »�
fänglichen Halbtulturoolk hinabdrückcn würden — wie sie d « » »

auch ihren Anhängern den Beluch des Theaters verbieten , um o«

den Traditionen der nationalen Geschichte und Kultur mögl>' >i
zu entfremden .

Dem Chinesen sind alle diese Eesahren , die er ja tägliÄ ."J*
Augen sieht , natürlich wohlberannt . und der gänzliche Mitz«tt °�
der Missionen , den sie vergeben » durch schonsrisierte Rekla ' »«
berichte zu vertuschen suchen , zeigt aufs beste , daß er sich dageS�
zu wehren versteht . Di « Gefolgschaft der Missionen besteht d«"

auch fast ausschließlich aus Verbrechern , die durch Ueberlritt
Christentum Straslosigkeir finden , steht doch der eingebo»»�
Christ in China durch di « Mission » nter ausländiichem isihub �
und aus verkrachten Existenzen , den sogenannten Rcischriske »,

' »



Die Teuerungszulagen für die Beamten
Das Ergebnis

Leber bei : Abschluß der Verhandlungen mit der Regierung
*>eldet Wolffs Bureau amtlich ;

®i « unter Borsitz des Reichskanzler » geführten Verhandlungen
« t Reichsregierung mit den Vertretern der Epitzenorzanifationen

Beamten , Angestellten und Arbeiter haben gestern in den späten
«bindstunden zu einer Einigung geführt . Das Reichs -
' » tinett wird mit protztet Beschleunigung zu dieser Berein -

« rung Stellung nehmen . Mit ihrer Annahme darf heute ge -

Jichnet werden . Nach Verabredung mit den Führern der

" richstagsfraktionen sollen die erhöhten Bezüge alsbald
uach Zustimmung des Reichsrats angewiesen werden . Die Zustim -
nnng des Reichstages wird nachträglich eingeholt werden .

Die Einigungsbedingungen
Die Bedingungen lauten wie folgt :

. . l . Der Teuerungszuschlag zum Ernndgehalt und Ortszufchlag
lur die planmäßigen Ncicksdeamten wird für die Orte der Orts -
" ahe A auf 93 v. £>. , für B auf 91 v. H. , für C auf 89 v. H. , für D
?uf 87 v. H. , für E auf 85 v. H. festgesetzt . Diese Erhöhung ent -
ipricht einer Aufbesserung der Gesamtbeziiae um 1Z H bis 20 Proz .
. 2. Die männlichen außerplanmäßigen Reichs -

a m t e n erhalten zu ihren bisherigen Dienfteinkommen nebst

�euerunaszuschlag einen weiteren Teuerungszusckzlag in der Höhe .
,°aß ihr Dienfteinkommen nebsi Dcuerungszuschlag das Dienstein -
' �nmen nebst Teucrnngszufchlag eines planmäßigen Beamten der
ktsttn Besoldungsstufe ihrer Eingangszruppe erreicht .

3. Die weiblichen außerplanmäßigen Reichs -
« eamten erhalten zu ihrem bisherigen Diensteinkommen nebst
Teuerungszuschlag einen weiteren Teuernngezuschlag bis zur Er -
Eichung eines Vesamtbetrages , wie er sich ergeben wurde , wenn
�Mer Zugrundelegung des leuerungszuichlags für die planmäßi -
jstn Beamten sowie des Ortszuschlags für die erste Besoldungs -
mlse ihrer Eingangsgruppe die Diätensätze betragen wurden
»° n Beginn des ersten Dienstsahres ab 75 v. K. und steigend beim
achten Dicnstjahre bis auf 199 Prozent .

Die Teuerungsznschläge zu den Kinderzufchläaen werden in
« n Orten der Ortsklasse A auf 200 o. H. , der Ortsklasfen K und C
»uf 173 v. H. und der Ortsklassen I ) und E auf 139 v. H. festgesetzt .

5. Die vorgenannten Teuerungszuschläge werden «lb 1. August
ldZl gewährt .

ü. Die Untcrhaltszuschüsse im BorbereitungÄnenst werden erhöht .
7- Ein « Einbehaltung der vorstehend bewilligten Erhöhungen

iur Abdeckung noch nicht getilgter , seinerzeit gewährter Borschusse
®itb nicht stattfinden .
„b. Für die Beamten , die vor dem 1. August 1921 aus dem

" rbeiterstand in das Beamtcnverhältnis übernommen
®�rden sind , findet eine Anrechnung der aus Ziffer 1 sich er -
übenden Erhöhung des Teurrungszuschlags auf die Ausgleichs -
iülage nicht statt .

Dagegen wird angerechnet :
<I) Erhöhung des Grundgehalts bei Aufrückung in eine höhere

■wenstaltersstufe und bei Beförderung ;
, * 1 Erhöhung des Ortszuschlags wegen des ll � "

Rohere Ortszujchlagsgruppe ;
.

" die durch die Regelung zu 2. und 3. bew' . i

llcbertritts in eine

�iä' tcn' sätze;�
bewirkte Erhöhung der

K) Erhöhung des Deuerungszuschlags , soweit sie auf die unter

�b und e genannte Erhöhungen des Grundgehalts - , Ortszufchlags -
Aich DiätengeZetzes zurückzuführen sind .

" �Fiir Angestellte finden die Ziffern 1, 4. 5 und 7 sinn -
mmäß Anwendung . Gemäß Ziffer 2 werden die Bezüge der
Vnnifch ? n volljährigen Angestellten entfvrechend den sünf ersten
?»tzc,i der Ziffer 3. die Bezüge der weiblichen volliährigcn An -
�stellten in d. ' n ersten fünf Bergiitungsstusen erhöht werden .

Die Grundsätze unter Ziffer 8 finden sinngemäße Anwendung
aus die persönlichen Zulagen der Ängestellten der Reichs -

�. Nvaltung gemäß Z 19 des Tefltarifvertrages vom 4. Juni 1929
?' t der Maiigabe , daß Erhöhungen der Bezüge infolge Versedung
®es dienstlichen Wohnsitze » in eine höhere Ortstlasse mit Mrrung

dem für die Berechnung der persönlichen Zulage maßgeblichen
�" chtag aus die persönlichen Zulage in Anrechnung zu bringen ist .

ittP ' Der bisherige Teoerungszuschlag für männliche Arbeiter
21 Fahre wird ab 1. August pro Stund « um 1 M. erhöht

Jrf�deu. Hierbei sind die den Beamten gewährten Erhöhungen

� Kinderz Uschlag « bereits mitberücksichtigt , fo daß der

jL�ige Soziallohn der Arbeiter eine Aenderung nicht erfährt .
« rne Anrechnung auf die durch Tarifverträge oder sonstige ZZer -

' »varungcn bedingten persönlichen und besonderen Zulagen

findet nicht statt . Di « Festsetzung des Teuerungszufchlages für
Arbeiterinnen , für Aroeiter und Lehrlinge bleibt
noch besonderer Vereinbarung vorbehalten .

11. Für Pensionär « und Hinterblieben « werden die aus der Er »
höhung des Teuerungszuschlages nach dem PEG . , Pcnsionsergän -
zungsgesetz . fich ergebenden Folgerungen gezogen . Die zur Durch -
führung der Maßnahmen erforderlichen Mittel werden bereit¬
gestellt .

Die Haltung der Berliner Eisenbahner
Die im Deutschen Eisenbahner - Verband organi -

sierten Beamten und Arbeiter des Direktionsbezirks Berlin

nahmen gestern in einer Versammlung im Lehrervereinshaus den
Bericht des Bezirksleiter » Unedel über die Verhandlungen
entgegen . Nach der Diskussion wurde folgende Resolution « in -

stimmig angenommen :

Die am 2Z. August IZZI versammelten Mitglieder des DSV .

nahmen Kenntnis von dem Angebet der Regierung nnd weifen
dieses mit Eutrüstnng zurück . Sie erwarten von der

Regierung , daß st « noch in letzter Stund « mehr Berftändni » für
die Forderungen der Eisenbahner zeigt und fordern restlose
Erfüllung derselben . Sie können unmöglich annehmen , datz
die Notlag « der Eisenbahner nnd Beamten den zuständigen Re -

gierullgsstellen unbekannt ist . Sie fordern deshalb den Hauptvor -
stand auf , stch für die restlos « Erfüllung der ausgestellten Forde -

rangen einzusetzen . Um ein unnützes Verzögern oder bewutzte «

In - die - Länge ziehen der Verhandlungen zu vermeiden , ist der Re -

gierung ein kurzfristiges Ultimatum zu stellen . Falls
die Forderungen bis I . September nicht verwirklicht sind , ist mit
dem Streit zv antworten .

•

Es ist anzunehmen , dag sich der Unwille der Eisenbahner
und auch der übrigen Beamtenkategorien über die gewiß
nicht überwältigenden Zulagen an anderen Plätzen noch in

ähnlicher Weife äußern wird . Das charakteristische Merk -
mal des Verhandlungsergebnisies ist , daß die Unterhändler
der Beamten und Arbeiter ihre Forderung einer gleich -
mäßigen Ausbefferung für alle Gruppen preisgegeben haben .

� Sie haben sich mit einem Ausgleich zwischen den niederen
. und höheren Stufen begnügt . Ein Urteil über den Aus -

gang der Verhandlungen ist daher erst möglich , wenn die
l Verhandlungsteilnehmcr ihre Wendung öffentlich begründet

haben .

Politik der christlichen Oemut
Der Zorn der n » den christlichen Gewerkschaften

organisierten Arbeiter über die neu « Brotverteucrung findet in

einem Artiiel der „ Germania " ihren Riederschlag , allerdings in

einer durch christliche Milde gedämpften Form . Das Blatt be -

schäftigt sich in diesem Artikel mit der Teuerungswelle und

den Arbeiterforderungen in einem Tonfall , dem man

es deutlich anmerkt , datz das fromme Blatt keinem etwas zuleide
tun will . Es ist mit allem «inverstanden , billigt auch ausdrücklich
die verschiedenen Kundgebungen des A. D. G. B . , aber es warnt

nach allen Seiten vor Ue verspan nungen . Di « „ Germania "
rügt den A. D. G. B. , weil er in einer Veröffentlichung etwa »

von der Notwendigkeit der Vergesellschaftung der Produktions -
mittel durchblicken läßt , denn das sei „ Expropriation " , aber keine

Gemeinwirtschaft . Wir brauchen Produktionspolitik ,
erklärt das Blatt ohne zu sagen , worin die bestehen soll . So be -

kommt die « ine Seite ihre Anerkennung und ihren Tadel .

Die ander « Seit « wird ebenso „ gerecht " behandelt . Die „ Ger -
mania " macht sich den von uns schon erwähnten Bremsartikel

der ,/Sozialen Praxis " zu eigen , fügt aber hinzu :

„ Diese gewiß nicht unberechtigten Erwägungen würden noch

wirksamer sein , wenn das Blatt seine Mahnungen zur Mäßigung
und Einschränkung verbunden hätte mit dem Hinweis auf das

leider oielsach so gegenteiligeDeispiel « , das auch heut «

noch weite Kreis « der Bemittelten und Besitzende » geben . Sie

sind es in erster Linie , die durch einen ungezügelten , wenn nicht

t den Missionen den Unterschlupf finden , den ihnen das bürger -
•>* Leben nicht mehr gewährt . Der Uebertritr anständiger oder

Um.
ö' iblldeter Elemente gehört zu den seltensten Ausnahmen .

� in der Tat wird es schwer halten , unter den chinesischen

ein
en e ' ntn ordentlichen Menschen zu finden . Nie wird sich

- Europäer in China einen Christen als Diener halten ; erfett uPucr ! » uynia einen ugliuen tus üicuei tjuiieii , ci

14 ■ �Crcn Eigenschaften zu gut ; geht ihnen doch mit dem Aus .

�wen aus ihrer sozialen und kulturellen Gemeinschaft alles ver -
ken, ums den Chinesen sonst angenehm und liebenswert macht .

Der Bolkskrest - Bund eröffnet seine diesjährig « Spielzeit mit

Vorstellung von „ Hoffmanns Erzählungen . " im

. Aschen Opernhause am Sonnabend , den 19. Sep -

�®der . nachmittags 2 <4 Uhr . Musikalische Leitung : Eduard

Karten in den bekannten Verkaufsstellen . — Weiter

�anstaliet der Volkskraft - Bund vier Theatervorstellungen für

„ ois LZ M. ab 9. Oktober Sonntags nachmittag « VA Uhr
„ ' «r Mitwirkung erster Berliner Buhnenkräft « im Central -

in
1 4 1 • Alte Iakobstraße 30. Die künstlerische Leitung liegt

� ovn Händen von Dr . Martin Zickel . Zur Aufführung ge -

14� einem Abstände von je drei Wochen : „ Der Ver -
'
Sender " tRaimund ) . „ Kabale und Liebe " ( Schiller ) .

dem . der lügt " ( Grillparzer ) . „ Der Meineid -

äur *' 1" C�nzengrubar ) . A�mnementskarten sind zu bez - . ehen

� die Buchhandlung der „ Frefheit " , Breite Straß « 8/9 .

»lim-! �?»sts «schichtliches Preisausschreiben . Das preußisch « Kultus «

fujtfi' schrieb kürzlich für die vorgeschrittenen Mitglieder des

(Str. Uch' chtlichen Seminars an der Berliner Universttat . das

Adolf Eoldschmidt leitet , einen Wettbeu�rb sur

WS, wijsenschasltich , aber volkstümlich gehaltene „ Führer
�i. *> , Gürten von Sanssouci und durch Kloster Chorin aus .

n® sind jetzt verteilt worden , für Sanssouci an Hans

ein . A. für Chorin an Heinz Löf fler . Die Führer sind für
* » ene - in , l »slae kleiner Kumt -„ Deutsche Kunst " bestimmt , ein « Folge ttemer Kumt -

Pre,,k ; d' « der im Anschluß an die . . Staatlich « Lichtd,ldstell « ,n

tlm - rOegründet « Deutsche Kunstverlag in Berlin herauszugeben
- " T1 " ' " s : e als Gegenstück zu den hübschen öster -

des Wiener Staatlichen Lichtbildamtes

" wa 2 vis 3 Bogen ümsang mit Bilder , I. iur deren

üst di » J *" Ruf der früheren Preußischen Megbildanstalt bürgt .

vllernx,s -?mistschätze der deutschen Land « bringen wlre beginnt
kalbst - . . . — <>. - ! <— v —a . . Schloßmuseum

lke fleschrieben
Sanssouci von

ZDinrter , o : m Btouoiyerar ver Lerliner Musten .

über das Potsdamer Stadtschloß von

i ?>>se« -e dem Leiter der Kunsifammlungen des früheren Karser -

? ° n « . ' Mrer durch Schloß Brubl bei Köln von Edmond

�« z ? ��. dem Koniervator der rheinischen Kunstoenimaler . für

�xbauten in Trier usf .

Eine Hodler - Gedächtnisausftellung . Zm Berner Kunstmuseum
wird dieser Tag « , wie in der . Kuustchronik " berichtet wird , «ine

Ausstellung eröffnet , die ein umfassendes Bild von der ganzen
Entwicklung des großen Schweizer Meisters Ferdinand Hobler
darbieten soll . Ein Komitee , dem die fuhrenden Persönlichkeiten
des Berner Kunstlebens anoehSren . hat die wichtigsten Wette
Hodlers , soweit sie sich in Schweizer Besitz befinden , zusammen -
gebracht . Auch deutsch « Museen� haben ihr « Schätze zu diesem
Zwecke geliehen . Zm ganzen sind 600 —700 Arbeiten aus
allen Perioden des Künstlers vereinigt .

Gebrauchsgraphik . Zn der llnterrichtsanstalt des Berliner
Kunstgewerbemuseums , in der Bibliothek , sind jetzt die Zigarven - ,
Zigaretten - und Tabakpackungen von Zojef Fein hals u. Eo .
in Kol » ausgestellt , die von einer Anzabl unserer ersten
Graphiker zu sehr reizvollen Gebilden ausgestaltet worden sind .
Di « größte Zahl davon stammt von F. H. E b m ck e in München ,
der damit « inen maßgebenden Typus für dies heute so groß « Feld
von Gebrauchsgraphik geschaffen hat . Weiter sind vertreten :
Josef O l b r i ch . E. R. Weiß , Lucian Bernhard , Karl
Si grill ; von jüngeren Berlinern Iacqui Freiberg . Erwin
Haß . Erich Mend « . Fritz Rumpf . Erich Simon . Fritz
E t e i n e r t. Auch diese Ausstellung gibt ebenso wie die voran -
gehende von Packungen für Schreibmaschinenfarbbänder ein sehr
erfreuliches Bild von der Leistungsfähigkeit der deutschen
Graphik für solche prakttschen Zwecke .

Prof . Artur volkmann , der Frankfurter Bildhauer , vollendet
am Sonntag . 28. August , sein 70. Lebensjahr . Volkmann gehörte
in Rom zum engeren Freundeskreis Hans von Maroes ' dem er
auch da « Grabmal au ? dem protestantischen Friedhof ' an der
Pyramide des Ceftius in der römischen Campaane geschaffen hat
Kurz vor dem Kriege stielte Vollmann nach Frankfurt a. M.
über . In Deutschland zahlen . zu feinen Hauptwerken der Schloß -
brunnen aus dem Schloßhofe ,n Dresden und das Denkmal deo
Chirurgen Richard von Volkmann vor der Klinik in Halle .

O dieser Drnckfchlertenfel ! Bei seinen neuesten Schelmen -
streichen hat er es sogar auf den „ Vorwärts " abgesehen . In
unserem Artikel „ Schulprogramm der U. S . P . D. " in der gestrigen
Abendausgab « heißt es in der « che » Spalt « auf der 14. Zeile :
Wir im „ Vorwärts " bemerkt wird . . . Das muß aber heißen :
wie im Vorwort bemerlt wird . Den „ Vorwärts " aber bitten
wir im Ramen des Druckfehlerteufels um Entschuldigung , weil
ihm hier etwas in seine Schuh « geschoben wird , woran er aus -
nahmsweif « einmal nicht schuld ist .

Taaes - Nvtizen

gar noch gesteigerten Genutz » einen wirtschaftlichen und mo -

ralischen Raubbau treiben , der unverantwortlich ist und de »

radikalen Elementen reichlichen Stoff dazu liefert . Wirtschafts -

fragen unsachlich zu politischen Zwecken auszubeuten . "

Ein « echt « „ Politik der Mitte " , der christlichen Demut und de «

demagogischen Augenzwinkerns , die es allen recht zu machen ge -

denkt , indem sie — im Bewußtsein der Mitschuld an der

Preistreiberei — verlegen von einem Fuß aus den anderen tritt ,

bei der aber niemand satt und froh wird . Auch die christlichen
Arbeiter nicht !

Die TruppenssnSungen
nach Oberschlesien

Ein englisch - sranzöfischer Schritt in Berlin

Paris , 25 . August .

Havas meldet ans London : Die englische Regierung hat dem

Botschafter in Berlin Lordd ' A Kernen Weisungen erteilt , fich

dem Schritt feines französischen Kollegcn anzuschließen und

die deutsch « Regierung davon zu verständigen , daß die Verbands »

regierungen sich über die Entsendung von sechs Bataillonen

nach Oberschlesien verständigt haben .

Die Aniwori Irlands
EE . London , 26 . August .

Gestern , mittags 1 Uhr , traf in Downingstreet die Antwort
der Sinnfeinsr aus die englischen Vorschläge
Man hatte sie nicht vor Abend erwartet . Bald darauf trafen auch
Lloyd George und Lord Curzon in London ein . Um

S Uhr nachmittags fand ein englischer Kabinettsrat statt . Wahr -
fchcinlich wird heute Mittag eine neue Sitzung abgehallen werden ,
in der die endgültige Antwort Englands auf die irischen Vor »

fchläge beraten werden soll . Diese Antwort dürfte am Abend nach
Irland abgehen . Ueber den Inhalt der irischen Not « wie über die

Absichten der englischen Regierung wird strengstes Stille

schweigen bewahrt .

Die indischen Ltnruhen
London , 24. August .

Berichten aus den südindischen Ausstandsgebieten zufolge hat
sich die Lage verschlimmert . Man schätzt , daß bereits über
1900 Menschen in dem von der Aufftandsbewcgung berührten Ge «
biete , das 2— 3000 Qnadratmeilcn beträgt , ums Leben gekomme «
sind . Männer , Frauen und Kinder sind ermordet . Die Moplahs
rückten plündernd und sengend gegen Calicut vor . Aus den
Städten gehen Hilferufe ein . Berteidigungsstreitkräfte sind ab -
gegangen . Es kam bereits zu Zusammenstößen zwischen Atoplahs ,
die durch die Propaganda Gandhis aufgestachelt fein sollen , und
den Bcrteidigungstruppen , wobei 5 —700 Moplahs von den Re ,
gierungstruppen getötet worden sind .

Reuter meldet aus L a h o r e , daß dort in eine : Massenver -
sammlung unter freiem Himmel eine Entschließung gegen den
Besuch des Prinzen von Wales « « ' ' enommen wurde , worin es heißt ,
das Volk von Lahor : werde den Prinzen nicht willkommen heißen ,
„ solange die Wunden , die die Erklärung des Standrechts ge -
schlagen habe , nicht geheilt seien , solange die Versprechungen be -
z » glich des Kalifats nicht erfüllt seien , und solange im ganzen
Lande der Hunger herrsche . "

In einem Telegramm des Vizekönigs von Indien , Lord
Reading , an das indische Bureau in London , bestätigt dieser
die Meldungen aus Kalikut und anderen svdindischen Gebieten ,
wonach im ganzen Gebiet « von Maladar schwere Unruhen aus »
gebrochen sind .

rr . ?? !

Grotz - Berlin

Kutturintersssen gehen vor

Der Turnverein „Fichte " sendet uns folgendes Schreiben zur
Veröffentlichung :

. . Die Reitbahn „ Wilhelms des Letzten " im ehemaligen könig »
lichen Marstall ist vom preußischen «xiskus durch Beschluß von
Magistrat und Etadtoerordnetenversammlung für den Zweck
gemietet worden , die immer unerträglicher werdende Spielplatz -
und Turnhallennot zu beheben . Diese für den Sportbetrieb so
wunderbar geschaffene Reitbahn ist zur Verfügung des Städtischen
Jugendamtes gestellt worden . Der Magistrat verlangte eine
Pachrsumme von 80 000 M. , welche das Jugendamt nicht zahlen
kann . Die Reitbahn wurde unterdessen vom Anschasfungsanit der
Stadt Berlin benutzt . Jetzt erfahren wir , daß die Rathaus -
Verwaltung dem Magistrar anheimstellt , diese für die Berliner
Turn - und Sportvereine bestimmte Reitbahn der Freien Deutsjchcu
Künlllerschaft G. in . b. H. weiterzuvermieten und demgemäß be -
schlössen hat . Die Herren sind in der Lage , die Pachtjummc von
30 000 M. , evtl . auch noch mehr , zu zahlen . Wenn wir auch für
die Kunst Verständnis haben , so ersehen wir hier , daß bei der
Stadt Verlin rein kapitalistische Interessen in den Vordergrund
gestellt werden , anstatt den Worten die Taten folgen zu lassen ,
der Medererstarkung der Volksgesundheit , besonders der Jugend .
diese für unsere Zwecke geeignete Sporthalle zur Verfügung zu
stellen . Für die Künstlerschaft gibt es doch andere Räume ! — Wir
erwarte » , daß die Stadtverordnetenversammlung diesem Beschluß
des Magistrats nicht zustimmt , mehr Interesse zeigt für die korper -
llche Erziehung der Jugend als für Kunstausstellungen .

Wir können dem Magistrat einen anderen Weg weisen , seinen
Stadtjäckel zu füllen , als auf Kosten der sporttreibenden Arbeiter ,
schaft . "

Wie die Alien fungen
Di « vielen in letzter Zeit veranstalteten Boxkämpfe , die trotz

ihrer Roheit und Brutalität fast von der gesamten Presse auss
eingehendste geschilfert werden , zeigen ihre schlimmste Wirkung
schon jetzt aus unsere Jugend . Nicht nur , daß sie diese Schilde -
rungen mit Begeisterung lesen , fondern sie eisern den Boxkämpfern
nach . Angespornt durch die Verherrlichung der wüsten Prügelaien ,
wollen sie es den BoMmpfern aleichtun und liefern sich gegen -
feitig gleichfalls Kämpse , die in oezug auf die gegenseitigen Ver -
letzungen dann tatsächlich den „ großen Boxkämpfen " nicht nach ».
lieben .

Bei einem solchen blutigen Boxkampf von Jungen , die dabei
regelrecht mit Boxhandschuhen ausgestattet waren , in der
Eneifenaustraße wollte ein Passant durch sein Dazwischen »
treten diesem groben Unfug «in Ende machen . Er mußte aber
erleben , daß er von den zahlreich dabeistehenden Erwachsenen mit
Schimpfworten bedacht und ihm sogar ein „ Kampf ohne Hand -
schuhe angedroht wurde .

Die darin zum Ausdruck gekommene Roheit zeigt , welche Wir »
lungen der „Boxsport " auf feine Anhänger ausübt . Eltern und
Erzieher müssen alles daransktzen , Um unsere Jugend vor folclien
geistigen Verirrungen zu bewahren . Der Juguend ist am besten
geholfen durch Pflege wirklich guten Sports in den Arbeitersport »
vereinen , wo ihnen auch gleichzeitig klargemacht wird , daß sie
Sport n. cht des Sports wegen treiben dürfen , sondern daß dieser
ihnen die körperliche Ertüchtigung geben soll , im Lebenskarnpi
ihren Mann zu stehen .



StSr - ad - Musik
Was man fich heute von kirchlicher Seite alles erlaubt , ist doch

grenzenlos . Schon seit einiger Zeit übt im Norbertkrankenhaus
in Schöneberg ein Kirchenchor abends seine kirchlichen Gesänge ein .
Ohne Rücksicht auf die vielen Schwerkranken und Operierten , die
fast täglich mit dem Tode ringen , sich also nach Ruhe und noch -
mals nach Ruhe sehnen , spielt man abends bis 10 Uhr in
einem Saale Klavier , meistens bei geöffneten Fenstern , so dajj
der Schall recht voll hinausdringen kann . Ein Chor beiderlei Ge -
fchlechts singt dabei aus voller Kehle lateinisch « Lieder . Dah man
ausgerechnet hierzu ein Krankenhaus wählt , ist jedem vernünfti »
gen Menschen unbegreiflich . Es ist höchst bedauerlich , das ; die
Leitung des Krankenhauses hiermit vollkommen einverstanden ist .
Aber wie kann auch eine katholische Oberin einem katholischen
Kirchenchor so etwas antun und ihm den Saal verbieten . Wenn
nur am kommenden Sonntag in dem kirchlichen Theater der Ee -
fang recht schön klappt , dann mögen kranke Menschen schon mal
belästigt werden . Ein Krankenhaus ist doch keine „ Philharmonie ! "

Oer Schulstreif in Bohnsdorf
Am Mittwoch , den 24. August , fagte in der Bohnsdorfer Schule

«ine gutbesucht « Elternversammlung . zu der Vertreter des 16. Be¬
zirksamtes erschienen waren . Der Berichterstatter teilte mit . dag
68 Prozent der Kinder im Streik ständen . Das Bezirksamt hatte
in dankenswerter Weise versucht , die Differenzen zwischen Eltern -
schaft und Schulbehörde zu schlichten . Die anwesenden Vertreter
des Bezirksamtes mugten sich aber überzeugen . Hag die aufs
äusterste erbitterten Eltern zu keinem Kompromiß bereit waren .
Trotzdem die Potsdamer Regierung erklärt , solange der Streik be -
stehe , wolle sie in keine Verhandlungen eintreten , hält die Eltern -
schaft unentwegt an ihrer Forderung fest : Entlassung des Lehrers
Kühne und Wiedereinstellung des entlassenen sozialistischen
Lehrers und wird solange in der Aktion bleiben , bis ihre berech -
tigten Forderungen erfüllt sind .

Die Kinder werden während der Schulstunden im Walde be -
schästigt , spielen und erhalten Unterricht .

.
. . . . . . . . . . . . . . . . .
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Gewerkschaftliches

Korten mit k Worten billiger als mit fünf . Eine Ansichtskarte ,
auf der . abgesehen von der Adresse des Empfängers , nur der Ab -
sender seinen Namen , seinen Wohnort usw . angegeben hat . kostet als
Drncksachenkarte mit der Flugpost befördert . 10 4- 80 — 90 Pf .
C ! reibt man noch Erüge bis zu fünf Worten hinzu , so wird die
' c eine gewöhnliche Drucksache und kostet 15 4- 80 — 95 Pf .

Ud man aber sechs Worte auf die Kart « schreibt , so kostet sie
00 Pf . Sie ist eine Postkarte geworden , die an sich 40 Pf .

lv iet . für die ober der Flugpostzuschlag nur 20 Pf . beträgt . Wir
hatten schon darauf hingewiesen , dag auch Drucksachen mit der
Flugpost teurer als Brief « find . Eine Drucksache bis zu 20 Gramm
kostet 15 4- 80 --- 95 Pf . , ein geschlossener Brief in demselben Ee -
wicht dagegen nur 20 4- 60 — 80 Pf . Das Reichspostmimsterium
Prüft jetzt die Frage , ob nicht etwa Drucksachenkarten mit dem -
selben Flugpostzuschlag wie Postkarten zugelassen werden könnten .
Solche Flugpost - Drucksachenkarten würden dann nur 10 4 - 20 gleich
SO Pf . kosten .

Schiedsmannswahle « durch die Bezirksversammlungen . Der
Berliner Magistrat hat aus eine Anfrage des Bezirksamts Pankow
den Bescheid erteilt , dasi die Wahlen der unbesoldeten Gemeinde -
deamten . also auch der Schiedsmänner , durch die Bezirksversamm -
lungen zu erfolgen haben . Alle Anträge wegen Neu - und Wieder -
wählen von Schiedsmännern oder deren Stellvertreter sind daher
an die zuständigen Bezirksämter zu richten . Das Recht einer etwai -
gen Ncueinteilung oder Neuabgrenzung der Schiedsmannsbezirke
innerhalb des Verwaltungsbezirks steht ebenfalls den Bezirks -
stmtern zu .

Das pazifistische Ortskartell Sroh - Berli « fordert all « Friedens -
freunde dazu auf . die von den beiden sozialistischen Par -
teien und dem Gewerkschaftskartell Potsdam beabsichtigte Gegen -
demonstration zur Potsdamer Monarchiften - Revue am kommenden
Sonntag mit Hindenburg , Ludcndorff und Eitel Friedrich zu
unterstützen . Treffpunkt der Gegendemonstranten Potsdam ,
Bassinplatz , Sonntag , den 28 . August , mittags 1 ' < Uhr .

Zugendgenossinnen ! Zugendgenossen ! Als Eegendemon -
stration gegen den nationalistischen Rummel , der sich am
kommenden Sonntag in Potsdam breitmachen will , veranstalten
die Sozialisten aller Parteirichtungen und die radikalen bürger -
lichen Pazifisten ( Bund „ Neues Vaterland " ) ' ebendort ein « grohe
Kundgebung . Es ist unser « Pflicht , dazu beizutragen ,
datz diese Demonstration machtvoll wird und dem monarchistischen
Gelichter einen Begriff von unserer Stärke gibt . Alle Gruppen
müssen vollzählig vertreten sein . Treffpunkt : Sonntag vormittag
II Uhr Potsdamer Bahnhof . Soz . Prol . - Zugend Erotz - Derlin .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Sonn -
abend . Ziemlich kühl , veränderlich , mit öfter wiederholten ge -
ringen Regenfällen und mäßigen west - bis nordwestlichen Winden .

Die Wahrheitsliebe des „ Berliner Lokalanzeigers "
Seit Zahren haben wir uns daran gewöhnt , dag alljährlich .

während der Zeit der sauren Gurken und der Hundstagshitze unter

den immer wiederkehrenden , lieben , alten Bekannten , die See -

schlänge , das Trinkgeld und die Ministereinkommen der Gasthaus -

angestellten regelmäßig in den Tageszeitungen zu finden sind .

Auch war zu erwarten , dah die auhsrgewöhnliche Hitze des

heurigen Sommers , gepaart mit der bereits seit drei Monaten

von der Gesellschaft für soziale Reform eingeleiteten Bewegung zur

Abschaffung der auch von der Mehrzahl der Kellner verurteilten

Unsitte des Trinkgeldes , den in der Sommerfrische Erfahrungen
sammelnden Journalisten Veranlassung geben würde , das Trink -

geld anläßlich der von der erwähnten Gesellschaft eingeleiteten Be -

wegung zu besprechen .
Wir können feststellen , daß das letztere auch in vielen Fällen die

Voraussetzung war , unter welcher das Trinkgeld auch während
der Saur ' engurkenzeit in der Tagespresse besprochen wurde .

Anders aber im „ Berliner Lokalanzeiger " vom 5. August 1921 ,

wo ein modernen Zeilenschinder mit dem Pseudonym Dr . M. P .
über „ Das Trinkgeld " Ausführungen macht , die man schon nicht

mehr aus das Konto der tropischen Hitze des heurigen Sommers

buchen kann . Die Art und Weise , wie es dieser Ckribifax unter -

nimmt , die Berliner Kellner in gemeinster und verlogenster Wei, «

anzupöbeln , muß uns vielmehr die Vermutung eingeben , dag
andere Gründe die Ursache gewesen sind , den Artikel zu verfassen .
Die darin enthaltenden Unwahrheiten . Verdächtigungen und Ent -

stellungen haben aber in der gesamten Berliner Kollegenschaft
einen Sturm der Entrüstung ausgelöst .

Es ergibt sich aus dem Bericht die Tatsache , daß es dem Ar -

tikelschreiber weniger um die Berichterstattung , als vielmehr um

Stimmungsmache zu tun gewesen ist . Man kann um so leichter

zu dieser Vermutung kommen , als am 5. August bereits allge -
mein bekannt gewesen ist , daß die Berliner Gasthausangestellten
den Tarif kündigen wollten und zwar deshalb , weil nicht nur das

Einkommen der Berliner Kellner , sondern der gesamten Gehilfen -
schaft , was wiederum aus dem Tarif leicht ersichtlich , in keinem

Verhältnis zu den heutigen Lebensbedürfnissen stehen . Allein

dieses völlig ungenügende Einkommen hatte die Berliner Kellner

gezwungen . Trinkgeld überhaupt wieder anzunehmen .
Die Berliner Kellner erhalten keine 10 Prozent , wie in dem

Artikel behauptet wird , auch fällt es niemanden in Berlin ein .
20 Prozent zu fordern : diese beiden Behauvtungen sind direkt aus
der Luft gegriffen und geeignet , das Publikum gegen die Kellner
aufzuhetzen . Viel « Kollegen sind daher der Meinung , dag der ganze
Artikel auch nur deshalb geschrieben wurde , um Stimmung zu
niachen aus Anlaß der bevorstehenden Lohnbewegung : sie sehen in
dem Artikel die irgendwie bezahlte Arbeit der Berliner Unter -
nehmer . Dies ergibt sich auch aus der Behauptung , doß die Re -
volution als ein « Riesenlohnbewcgung firmiert und die Kellner
das Trinkgeld als eines freien Mannes unwürdig bezeichnet haben .
Die Kollegen nehmen heute den im letzten Satz ausgesprochenen
Grundsatz ein , und wenn gleichwohl in Berlin dieselben , durch die
Verhältnisse gezwungen , immer noch auf die Annahme von Trink -
geld angewiesen sind , so beweist das nur , daß die Kellner in Ber -
lin eine völlig unzureichende Entlohnung be ' ommen . und daß
der Verfasser des Trinkgeldartikels ollen Anlaß hätte , seine un -
richtigen Bebau viungen zu. revidieren , dies um so mehr , als
Dutzende von Berliner Kellnern sich brieflich an den . Lokal -
anzeige ? " mit Richtigstellungen gewandt haben .

Den klarsten Beweis aber dafür , daß mit diesem Trinkgeldartikel
Stimmungsmache und bewußte Irreführung der öffentlichen Mei -
nung zugunsten der Unternehmer beabsichtigt war . dürfen wir aber
wohl darin erblicken , daß der Lokalanzeiger der Aufforderung der
Otsvcrwaltung Groß - Berlin . die Unrichtigkeiten auf Grund des
� 11 des Preggesetzcs richtigzustellen , bis heute noch nicht nach -
gekommen ist .

Lohnbewegung im Rahrungsmittelqroßhandel . Anfang August
dieses Zahres baden die Arbeiter und Arbeiterinnen ,m Rah -
rungsmittelgroßhandel Forderungen gestellt , und zwar : Für
Kutscher , Chausfeure 350 M. pro Woche , für Lagerarbeiter uiw .
345 M. pro Woche , für Arbeiterinnen 240 M. pro Woche . Am
Mittwoch , den 24. August hat eine Verhandlung vor dem Schlich -
tungsausschuß stattgesunden . Nach längerer Verhandlung machte
der Ausschuß einen Vergleichsvorschlag , wonach ab
1. August d. Z. mit Gültigkeit bis 31. Oktober 1921 zu zahlen sind :
Für Kutscher , Chauffeure 300 M. pro Woche , für Lagerarbeiter usw .

295 M. pro Woche , für Arbeiterinnen 195 M. pro Woche . Die
Arbeitgeber erklärten sich mit diesem Vergleichsvorschlag so-
fort einverstanden und oerlangten , daß die Arbeitnehmer sofort
ihre zusagende Erklärung abgeben sollten . Hierzu waren die
Arbeitnehmer nicht bereit , da ihnen die Zugeständnisse

nicht weitgehend genug waren . Die Unternehmer verlangten w »

die Fällung eines Schiedsspruches , welches der Schlichtungsaus -

schug ablehnte . — Am Freitag , den 26 . d. M. . wird im Lokal iW

Boeker in der Weberstraße 17 eine Vollversammlung der Arbei ! « '

schaft aus obengenannten Betrieben Stellung nehmen zu dem Ben

aleichsvorschlag . Es dürfte nicht zweifelhaft fein , daß diese M'

sammlung den Vergleichsvorschlag als der fetzigen Teuerung niio

entsprechend , ablehnt und damit ein Streik im Rahrungsmiitt ! '

großhandel in drohender Nähe steht . Der Standpunkt der L«'

beilerschaft in diesen Betrieben dürfte verständlich fein , wenn ms»

in Betracht zieht , daß das Reichsarbeitsministerium aus Anle ;

der jetzigen hcrrjchenocn Teuerung eine Lohnaufbesserung vo»

1. — M pro Stunde für unumgänglich notwendig erachtet . Ti«

Unternehmer können sich über ichlechte Konjunktur oder unmiu '

genden Verdienst nicht beklagen , und find wohl in der Lage , M

weitergehendes Entgegenkommen zu zeigen , als wie sie es hi >; r ge¬

tan haben . Wenn die Unternehmer noch weiterhin einen der-

artigen hartnäckigen Standpunkt einnehmen , und letzten Ends

nicht noch ein Entgegenkommen zeigen , so muß diesen die Ve »

antwortung für die eintretenden Folgen zugeschoben werden .

v»q»n>e «r !
4 llh , iur Ausgab «
haben bei den gab
Ebert »! ». ZZ- BaeSer . jcarocn , : v, >o«n»wne. --wie.

. . . . . . .. . . . .
_

SEic bitten unlere Verbindungsleute für regelmäßige Abholung und reg « fttp '

ganda S»- ne zu tragen .

patteiveranstaltungen
Freitag , 26 . August

Z. vermaltunzsbezlrt . L Siltrilt tW- st - n) . Abend « S llhr , pSnNNch . eng »

Vorstandsjigung bei Wiemer , Bulowstr . kb.

Sonnabend , 27. August

- ?»m«lt »ng »»«,irr lSteglitz , Lanlwib , Lichtcrselde ) . Abend , 7 Uhr t « �

hau « Steglitz Sitzung der loinmunalen «oininilfian . der Stadt - und BezirbPC
»rdnetrn uiro.

vsrn - allungsdeiirl Wrddiug . 5 Udr Sitzung der Distrlktivorsttzend «» "

Sitzungszimmer des «czirtsomts , l . Stock. Zimmer 1».
17. de , Irl ( JUuiann ) . Zahlabend bei g- pdamel . Thomas - , Ecke Vodestraße . •'

ig bringend notwendig , daß jeder Senotze erfäcint .

Sonntag , 28. August
1. »IPritt sverlin . AIiii - ) . Zamilien . welche mit ihren »indern an »" l «

Ausflug teilnehmen , treffe » sich früh W Uhr llntergrundbahnh - f Eingang o- l
straß « von dort Abfahrt » Uhr. Nachzügler „Alten greund ' . P- chelswe - dentrage . v>en aoxi noTani : v uqr . jiaai . zugicx „ » hau �

2. ( Ve?li «. «itte ) . Treffpuntl zur Demonstration nach Pot - v«
Bülowplal . 11 Uhr vormittag ». �

4. Distrikt . Wanderung nach Ctraugbero - Annathal - Straustse «. Sib ' adN�
vom Echtes. Bahnhof K. 2ä. 7. 55 dt » Ctraustberg . Dortselbst warten du rt "»1
Erkennungszeichen : Weiye Armbinde «it rotem ( X) - ist in der XaiM
Händen.

8. Dilbritt . Mallenausflug noch Potsdam . Treffounkt z?> Uhr. Snarrpll - tz . �
l ! . Diltritt . itzrnollen und ltzenoslinne ». dl « am Ausllug »ach Potsdam

nedmen . treffen sich früh S Uhr am Bahnhof Sr - ifenhagener Straße .
itz. Dlsirikt . Früh ll Udr. Bülowplatz lVolfsbühnel . Treffpunkt zur

stration noch Potsdam . Abfahrt ll . U Uhr. Rege Beteiligung erwartet "

� ort0
14 stritt . � Proletarier patzend . A>anderlahrt nach de » Pätz er Po: b�

>««. Tresfxunki früh 7 Uhr. S»- «cwaIdpI - tz löeitungsNosk, . Alle fugend " �
Eenosien stnd herzlich eingeladen . . . . . . . . . . r « #

Stcalitz . Di « Ortsgruppe nimmt an der Demonstration rn Potsdam teil . tztz .
puntt vahndof Steqli , tzjlZ Udr. Adfnhrt IZ. il Uhr. DI- Kruppenführ «
erfucht . wenn irgend möglich , di - rz - einzuladen . . _ �

Köpenick. El « Otisgriiop « der ll . s . P. D. »«ranftaltet «inen silamiltenmt»�,
nach Mügg- lschlößch - n. Tres - punN nachm. Z Uhr an der Turnhalle der � ,
meindelchule . Müggeldeim - r - , Eck« Smtsstrasi «. Dl« Genosien und Een » Mn » "

Familie der beiliegenden Olle de, Verwaltungsbezirk , sind dazu cinz - laden .

Äereinskalender

Sonnabend , 27 . August _
Zrel , ««hresgewerelch - kt . Abend , 7 Uhr, Ratd - u, . Zimm « ll », « 4�

sitzung. I. Erwerklchofi , fragen ; Z. gollegial « Schnlleitting .

Sonntag . 28 . August
Deutfcher resneporiurdelier - Bertzenb . Porm . !> Uhr ffndet b» den

fälen . Sopdlenstr . . »in « Vranchennerlommlvng der Jpglzwerk », Blei - UN» , Po ,
tndel - , lowie Paplerrohrarbciicr »nd Arbefterinnen kalt , lagesordnnngi >- \
rich«. Siellnngnahm « zum neuen Lohnablommen ; Z. Brnnchrnangel - ornb�! . �,- «, «
tzierlchtedene ». — e>r, »pe N»»r »ger «tsch »r . Barm . 10 Uhr im Lotal von " \ift
Melchiorstr . 1». Versammlung . Tagesordnung : 1. Bericht der Lohnlouv » tz .
»on den letzt statigcsandenen Verhandlunge »

KreleeNettl « «emeiude . II Uhr im
Dr. «. Ras - - - - -mt " 1 ' '

lReyrrdeer )

Montag , 28 . Angust �
e*ri ««ik »er Nemetzn»«. und Steatserdeltee , Setti », «tuut - detrtet «. 7<l>rl>

» llhr >» — - . . . . - - - - --- - - »e, vv-.
l - nal , der
Verhandlungen .

Dirnstag . Zg. August
Deutfcher Hntardelter - Verdon ». Seltion Putz . Abend , Ttztz A»r

dtaß « «ch «. n. 2 Tr. . Sitzung der Obleute - Ner Putzdet ' iede .
»rdnnnq : SteUungnadme plr wirtichaitlichen Lage, tz . nrdernng einer ""' „"ssV»,
feUilt «. In »nbetracht der sichiig . n loaesardvung ist e, dringen » ">' "c
dag au , fede » Betriebe ein « Nollegin vertreten lein muß.

_ _

Verantwortlich für Pol, «» und Feuilleton : Leu Lieblchütz . B-rl : n-5t>t�?<
.

«»mmuaalvalitir L- l - le , und Eewerkfcha' tlich «, : ?.
tili ' , ' i : t ben Inseratenteil und grichaftlich , ? nreid�, '

m �5* s; der . Ehorlottenbnrg . — Verlagsgenolscnlchaft 5- '
e. <5. rn. d. S . Verl, ». — Druck der Berliner Druckerei «. ». d. £). . iS - r »'

Steife Straße S<8.

<-•VVI,» •» « N» IIVNU VI».
ii - iöle «emeiude . 11 Uhr im R- th - u, . glnlgstraße . Vortrag des £ £ <
Roienbera : Dl» Nirch « in England . Harmonium : Au» ,lifr, »n- »
eer) . Säst « willkommen .

Montag , 28 . Angust �
»er N« mein de. »»» Staatsardeitee , Settto » StuntAteirlet «.
R- lenthaler Hof. R- lenthal - r Str . ll - l ?. Vollversammlung

' �raß- Berliner verlorgingvstranlenhäufcr . Tagesordnung .
. gen. vollzählige » Erscheinen ist PIlich «.

JeMer MtMbM - Mmd
BerVÄivngsstelle Berli « 91. 54, Linmstr . ms

«ksSöstsjeit von »SkiN. S UV bi » »-Hill». 4 Uhr.

Teie, ' ! , »»: Amt N- rdei 185 . 12S9 . 1987 , « 714 .

Um Sonntag » den 2fl . Vugmft 192t » vormittags 9' / , Uhr ,
im Lokal von WollschlSger » Adalbertstraye 21

NSeMeMe VelsmililW
der Drahtarbeiter Groß - Berlins

Die Derlrsuensleute treffen fich im selben Lokal um ff , Uhr

r « g « » » rd » » » » !
1. Bericht über die Derhandlung mit de » Unternehmern

über die Teurungszulag «
2. Branchenanoelegenheiten
3. Berschirdcne »

Dl » ert,v » rn >alt «ng .

Lotenfrauen
sofort gesucht !

Spedition Werner

Greifswalder Strahe 29

Tour : Neue Könio - , Wadzck - , Prenzlauer Sir .

Fahrrad -

Bereifung .
Uolrniatol M. 44. 50. 50 . - u. 60 . —
Gebirg «r «if «n . M. 66. 50 u. 86 . —
Laflschiauch M. 13. 50, 17 . —ti. 23. 50
Fahrrider mit AnrmM ron M. 868 . —»«.
Franz Verheyen , Frankfurt a . M.

mmmmmmmmammmmPrcisUitU Nr. 31 koiUolot ,

Wanderkarten
für olle Gebenden erhält mon in der

Bnchliandlung „Freiheit " , Breite Str . S- 9 jy

Anfang September erscheint :

Die Erwerbslosenfürsorge
nach dem neuesten Giande

Wiedergabe der ReichSverordnung über ErwerbSlosenfürsoroe und gemekverstöndlicke

Darstellung der Erwerbslosen und Kurzarbeitern zustehenden�Ansprüche unicr

Berücksichtigung ministerieller Erlasse ». Bescheide sowie die leßtcnBeschlüsse des Reichslaae - i

Von Rudolf Weck
Arbeiterfekretär m Königsberg i. Pr .

Preis 8 . — Mark

Für Gemeindebehörden , Betriebsräte . Obleute , Arbeiter ,

fetretäre , Gewerkschaftsfunktionäre , überhaupt für jeden ,

der fich mit Arbeiterfragen befaßt » ist die Schrift unentbehrlich

Vertagsgenossenschast „Freiheit "
Serlin G 2 Abt . Buchhandlung Breite Straße S - 9

| NOTGELDSCHEINE R
9 FriitM Hüniti . im KlnisftHin , itrfliHK . MM |

tMvWtMVSInM ? -

HPK
bei Tegel .

• est » guter TSehm . Im fester «firBM*- �,„. 1
« » , , hlung vom M. « o an. «a II n st i , e « b '

rrrr . imaes . lllch . fr «eiligem, . . .
? m 2«. Tel ! «erden 71« / lin S »

°»' r tri L- mprecht . « eframrum «
Seillgemfer , «lrlchallee . Teiliir . st . regel -Sciligeus �

- Nmmmtzme« im « Ne »
e . cditi . n,n Verfuge , Kleine Anzeigen

' tAAI t Wik. . *■* _ . .
Herfla « tSKS ! - '

maOrrtoeiblicfR . Vettct «
wagen , Kastenwagen und alle
Tonen Erla8 ?adcr . Kinder -
wage «, Puppenwagen . Weidlich .
Brunnenftr . 96 fHumdoldt 874�.

BettHWÄsche dilti g. Aus -
t ' ahmttage verlLngcrt dis 21.
Dechbendezug 26 —. Kissen 11. , .
Laken 21. >, Intens HH. - , -ü' df rtie»
stoffe, Hand: ücher Engrospreise .
s?ahrtvergüt »ns . Wälchefadrik
lviasrstraße 2V tHasenheide ) .
G- Sffnet bis 7.

AleppsPortNßMse » . Kinder .
wagen , Kinderdrahtdevstelle ,
hochelegant , verkavft SchwarZ- '
mann , Kottdnser Damm SZ.

S1e «heit . Gvmmikravatten .
! abwaschbar . unvttwüftlich .

Douerwäscheborn . Reichen -
bergeckr . 7.

. Slrtttifttdift , emmaliges An¬
gebot , große Eremplare zum
Auslucben . von 250. - an. Sil -
derfüchse . �»odelfüchse . Atasda -
füchle usw. , fadethast dilligt
Keine VoindardTvare . Leihhaus
Drunnenftrage 5

«ceirnfttiCsI . Prachtexem¬
plare , 80 bis 73 Proz . billiger
als im Sabai . Kewe Lo » «
dardware . Leihhaas Ptua »
»enfiratze 5.

Einsegmnnsvenzüae
Kammgarn 2S0. - , Hetten «anjüge . S„ « « imSmel , Damen -miintel . «Sche . Fuchsdiagen .Gardinen , Wäsche , Gotdwaren .
«iesenauswaht . «eine Dasab, -wäre . Leihhaus BozhagenerSnahe 47 iHoUeieche ) .

_
Stennenerregend Äot -Nichte 60 . —, Äimitfichir 77. . —Mark an! Ataskaiüchie ! Silber »füchfe l Iodetfuchse ! Pe Izmcnitl ,sowie all » anderen Pelzatten !MetenaaswahU Keine Versah -waren l Alles zu dedentend ha -abgesetzte «, ipottdilligen Som -mervreiie « !Spezial Petzorrllautim Leihhaus \ Worfch au er Str . 7
Htre»tzsiichse , Silberlüchfe ,Plaikafltbtc . Spottd - UigerD »?-haut . (ficltgenhettskauft vonHerrengardaode . Ät' . nt Lom-baidwött . Leihdans Friedrich -stratzO 2, Hallesches Tor .

«ltch . mit s - l - ,wen, , , «brauch , , IHM M , io.l -«r - erkauft Hutienstr «. Lasten.
Etnielmödei ' .

bequeme
nÄ5 ! ' eeu,a "
sth - lletomgue » lOO. - sitSÖH «:
longa . ». *, TS, - . MttalldMle »

E. . . . ?�l,rräder |
. . . .

. . . . . . .

. .

. . . . .. . . . . .

SR» Serr <ber , Autozubehör

tru,fodritz , SchaebiCT Er». 2iS .

Wertftuse
und Maschs

■ SääS
A»<, - llaqer ". „rn Ä. x

zahl «- » i ' " "
straß . ««.

j Spira »st «h"' ' si ! �i' ' �I leinen , ör " "" -
' Straße <4 - - - --rjTT - ' j #.

i «rrtzieuge .

1 Lüdechrr «ch ,0, �

""irufe - iSS ? ? "

. lchmu-st
i ' auf . » a - i ***
i ,Zre «h«>�' �
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